M 99. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 


Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Unsgabeftellen 1,80 Mk., durch Boten ins 


deut 


Sonntag, den 28. April 1901. 


„ durch 


horner 


zeile 30 Pf. Anzeigen: Ann 


28. Jahrgang. 


nzeigengebüßr 
die 6 geſpal. en a e für Biefige 10 Pf., für 
4 ige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) bie Klein» 


e für die Abends erjdeinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


e Zeilung. 


— . ——— eo — —— 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 34 Uhr Nachmittag. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 26. April. 

Das Haus beriet in erſter Leſung den Antrag 
Bockelberg auf Annahme eines Geſetzent⸗ 
wurfs, betr, die Beförderung der inne ⸗ 
ren Koloniſation. Der Antrag verlangt die 
Bereitſtellung von 12 Millionen zur Erwerbung von 
Grundſtücken und zu ihrer planmäßigen Beſiedelung. 
Die Durchführung ſoll beſonderen Anſiedelungsſtellen 
übertragen werden. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.) begründet den 
A 


ntrag. 

Die Abgg. Schmitz-Düſſeldorf (.), Gothein 
(frſ. Bg.), Frhr. v. Zedlitz (frk.) und Dr. Loti⸗ 
dius (naií.) ſprachen ihre Zuſtimmung zu der Tendenz 
des Antrages aus. 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
glaubt im Namen der Staatsregierung erklaren zu 
können, daß ſie mit dem Ziel des Antrages einverſtanden 
ijt, über den Weg allerdings würden Meinung sver⸗ 
ſchiedenheiten beſtehen, die in der Kommiſſion aber aus⸗ 
geglichen werden könnten. 

Abg. Dr. Crüger⸗ Bromberg (fi. Bp. 
drückt ſeine Genugthuung darüber aus, daß Großgrund⸗ 
befiger ausgekauft und kleine Güter angelegt werden 
jollen, drückt aber feinen Zweifel darüber aus, ob es 
Sache des Staates ſei, die Sache in die Hand zu nehmen. 

Der Anırag wird ſodann nach einem Schlußworte 
des Abg. Frhrn. von Wangenheim (lonſ.) an die elfte 
Kommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. Kleinere Vorlagen. 
Schluß 4½ Uhr. 


Deutſches Reich. 
Ueber den Beſuch des Kaiſers und des 
Kronprinzen in Maria-⸗Laach berichtet 


— 


die „Köln. Zig.“: Der Abt Benzler, den alle 
Paters und die abkömmlichen Brüder umgaben, 


entbot dem Kaiſer herzlichen Willkommen, auf 
den der Kaiſer erwiderte: Der Benediktiner⸗ 
orden dürfe feines Schutzes und feiner Huld 
ſtets verſichert ſein. Ueberhaupt dürften alle die 
Beſtrebungen auf ſeine Unterſtützung rechnen, die 
darauf gerichtet feien, dem Vol ke die Religion 
zu erhalten, wie er, der Kaiſer, das auch 
geſtern auf dem Studentenkommers zum Ausdruck 
gebracht habe. 

Der Kaiſer erwiderte auf dem Kommers 
des Bonner 8. C. am Donnerstag auf eine An⸗ 
ſprache des General⸗Oberſt von Loe Folgendes: 
„Meine lieben Kommlitionen! Sie haben ſich an 
einen der beſten Sprecher gewandt, die wohl je 
aus den Reihen der Korpsſtudenten hervorge— 


Auf deutſchen Pfaden im Orient. 


Reiſebriefe von paul Lindenberg. 
Iv (Nachdruck verboten.) 


deutſcher Ofterglodentlang in Jeruſalem. — Auf 
deutſchem Boden. — Ein N Brieftaften als 
Heiligtum! — Die Moſes⸗Wallfahrt der Moslims. — 

Farbige Bilder. — Ein gefährlicher Augenblick. 

Jeruſalem, 8. April. 

Deutſche Glocken waren es, die uns am 
Oſtermorgen mit hellem, weittönenden Klang 
begrüßten, als wir aus dem Dämmerlicht der 
Grabeskirche hinaustraten auf den ſonnenüber⸗ 
fluteten Vorplatz, und der hehre Schall, in den 
ſich die feierlichen Orgelklänge unſerer Erlöſer⸗ 
tide miſchten, vertiefte die weihevolle Stimmung, 
in die uns der Beſuch der Stätte verſetzt, welche 
uns die heiligſte auf dem weiten Erdenballe iſt. 
Die Herzen erfüllt mit Eindrücken, die keine 
Worte wiedergeben können, bildeten das vornehm⸗ 
ruhige Gotteshaus, das unſer Kaiſerpaar einge⸗ 
weiht, und die ernſte Oſterpredigt den rechten 
Nachhall, wie er uns nicht würdiger geboten 
werden konnte. Und dann, nach dem Verlaſſen 
der Kirche, die in engſter Nähe des einſtigen 
Golgatha liegt, flatterten uns begrüßend die 
deutſchen Fahnen entgegen, die aufgepflanzt 
waren auf den Ruinen einer alten Templeran= 
ſiedlung, zu dem Stück deutſchen Bodens ge- 
hörend, welcher die Kirche umgiebt. Viel iſt auf 
dem früher ſo öden und verlaſſenen Terrain 
ſchon geſchehen, das auf den Namen unſeres 
Kaiſers eingetragen iſt, eine ſaubere Straße ent⸗ 
ſtand, begrenzt von Verkaufshallen, deren Thore 
fid) bald öffnen werden, und inmitten des uner⸗ 
hörten orientaliſchen Schmutzes Jeruſalems mutet 
uns dieſer Teil fo freundlich an wie eine frucht- 
bare Dale in der Wüſte. 


Erſtes 


gangen ſind und von tiefem Dank iſt mein Herz 
durchdrungen von dem freundlichen Gruß und 
Willkommen, den Se. Exzellenz in ihrem Namen 
ausgeſprochen hat. Er hat die rechten Saiten 
angeſchlagen, bei den deutſchen Jünglingen die 
Freude, die Begeiſterung zu entfeſſeln, er hat 
erinnert an unſere Vergangenheit, an die großen 
Tage und die großen Zeiten, die Ihre Väter und 
noch viele, die unter uns ſind, noch mitgefochten 
und mitgekämpft haben. Nun, meine Herren, 
Ich hoffe und erwarte von der jüngeren 
Generation, daß Sie mich in den Stand jeßen 
wird, das deutſche Vaterland in dem Sinne, wie 
ich es geſtern vorgezeichnet und ausſprach, in 
feiner engen, feſten Begrenzung im Gefüge der 
germaniſchen Raſſe zu erhalten, niemand zu 
Liebe, niemand zu Leide. Wenn aber je uns 
jemand zu nahe treten füllte, dann werde ich an 
Sie appellieren, und ich erwarte, daß Sie mich 
nicht ſitzen laſſen. Es bedarf aber natürlich der 
Vorbilder und ſo wünſche Ich Ihnen vor allem 
die heute hier verſammelt ſind, daß Sie am 
Abend Ihres Lebens auf ein ſo ſchönes Leben 
zurückblicken werden, wie Se. Exzellenz es thut, 
der brave, ergebene Diener meines Herrn Groß⸗ 
vaters, und daß, wenn Sie einmal Ihr Haupt 
zur Ruhe legen, es auch von Ihnen heißen kann, 
ein frommer und getreuer Knecht. Auf dieſe Ge⸗ 
ſinnung hier, die Ich bei Ihnen allen vorausſetze, 
reibe Ich einen kräftigen Salamander auf 
Se. Exzellenz und den 8. C.“ Dieſer Trink- 
ſpruch wurde mit der höchſten Begeiſterung auf⸗ 
genommen. Hierauf kommandierte der Kaiſer das 
Semeſterreiben, bei welchem zunächſt das jüngſte 
Semeſter ſich erhebt, um einen Toaſt auf das, 
was ihm am Herzen liegt, auszubringen. Nach 
dieſer ſtudentiſchen Feierlichkeit brachte Studioſus 
von Alvensleben ein Hoch auf den Kronprinzen 
aus. Sofort nahm der Kronprinz das 
Wort und ſprach mit liebenswürdiger Beſcheiden⸗ 
heit etwa folgendes: „Ich danke meinem Vater, 
daß er mich in eine ſo freundliche, liebenswürdige 
Geſellſchaft gebracht hat. Ich hoffe, daß wir 
gute Kommilitonen werden, und daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen mir und dem Bonner 8. C. 
die denkbar freundlichſten werden. In dieſem 
Sinne trinke ich auf den Bonner 8. O.“ Weitere 
offizielle Reden wurden nicht gehalten. 


Vom Dfierfefte merkt man ſonſt kaum etwas 
an der gelobten Stadt, wenigſtens nicht in kirch⸗ 
licher Beziehung; nur tauſende von ruſſiſchen 
Pilgern, aus den entfernteſten Gebieten des 
Zarenreiches ſtammend, weilten an den heiligen 
Stätten, mit innigſter Hingebung und rührender 
Frömmigkeit ihre Andacht bezeugend. Sie ge⸗ 
hörten durchgehends dem Bauernſtande an und 
waren meiſt recht bejahrt; in hohen Stiefeln, den 
jaltigen Rock mit ledernem Gurt umſchloſſen, 
auf dem Haupte die Mütze, in der Hand den 
Pilgerſtab und einen Zweig geflochtener Aehren, 
die Frauen mit Männerſchuhen und bunten Kopf⸗ 
tüchern, ſo traten ſie überall truppweiſe auf, der⸗ 
art gebannt von der Bedeutung ihres Aufent⸗ 
haltes, daß ſie nur gelegentlich untereiander 
flüſternde Bemerkungen austauſchten. Still, nicht 
wagend, laut zu ſprechen und feft aufzutreten, fo 
zogen ſie viele, viele Stunden hindurch die Gaſſen 
auf und ab, mit gläubigen Blicken alles be⸗ 
trachtend, was ihnen in irgend welchem Zu⸗ 
ſammenhange zu ſtehen ſchien mit der Hetlands- 
geſchichte, ſich hierbei ſogar einen guten, ehrlichen 
deutſchen, ſchön blau⸗lackirten Poſtbriefkaſten als 
Andachtsziel erkürend. Und das kam ſo: als 
Folge des deutſchen Kaiſerbeſuches wurde, wie in 
Jaffa, Beirut und Smyrna, auch in Jeruſalem 
eine deutſche Poſtanſtalt errichtet und am deut⸗ 
ſchen Johanniter⸗Hoſpiz ein Brieſkaſten ange⸗ 
bracht; nun erhebt ſich dieſes Hoſpiz an einer 
Ecke der Via dolorosa, der Schmerzensſtraße, 
auf der Chriſtus ſeinen Leidensweg zurückgelegt, 
und an der Wand leuchtet das achtſpitzige rote 
Johanniterkreuz auf weißem Schilde oberhalb des 
Briefkaſtens; letzterer, von unbekannter Form, 
gewann in den Augen der ruſſiſchen Pilger ſeine 
teligidje Bedeutung, fie bekreuzten ſich vor ihm, 
andere legten Blumen darauf, und die nach⸗ 
jolgenden küßten die blanken Verzierungen und 


Blatt. 


Kaiſer führte das Präſidium nach allen Regeln 
des Komments und zeigte durch ſeine Geſchäfts⸗ 
kenntnis, daß er ſeine Studentenzeit nicht ver⸗ 
geſſen hat. Unter der allgemeinen großen Be⸗ 
geiſterung litt der Durſt der Feſtteilnehmer nicht. 
Der hohe Präſide unterhielt ſich viel mit den 
aktiven jungen Boruſſen. Ebenſo ſuchte der 
Kronprinz bald ſeine neuen Korpsbrüder auf. 
Als gegen Mitternacht das fünfte Allgemeine: 
„Der Mai iſt gekommen“ erſcholl, hatte der 
Kaiſer das Präſidium noch in Händen und ließ 
klirrend den Schläger bei Abſchluß der Strophen 
aufſchlagen. Im weiteren Verlaufe des Kommerſes 
kommandierte der Kaiſer das Semeſterreiben und 
brachte eine Hoch aus auf das 120. Semeſter, 
das der erblindete Notar Lauff, der Vater des 
Dichters, vertrat; ferner kommandierte der Kaiſer 
den Landesvater. Denſelben ſtach auch der 
Kronprinz wie andere Gäſte unter Benutzung des 
Boruſſenſtürmers mit und zwar mit dem Frei⸗ 
herrn von Loe. Der Kaiſer und der Kronprinz 
verließen den Kommers nach 12½ Uhr unter 
brauſenden Hurrahs der Anweſenden und den 
Klängen des Preußenmarſches. 

Freitag Morgen hörte der Kai ſer Lieder 
vorträge des Bonner Männergeſangvereins und 
empfing darauf den General von Hülſen⸗Häſeler. 
Später hörte er die Vorträge des Herrn von 
Lucanus, des Kultusminiſters, ſowie des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten. Am Abend gedachte 
der Kaiſer die Kneipe des Korps der „Boruſſia“ 
u beſuchen. Der Kronprinz wurde Vor⸗ 
mittags in feierlicher Weiſe als Conkneipant 
in das Korps der „Boruſſia“ aufgenommen. 

Der Kaiſer trifft, wenn nicht noch in 
letzter Stunde eine Aenderung in den Reiſe⸗ 
dispoſitionen eintritt, heute Sonnabend Abend 
auf Einladung des Großherzogs Wilhelm Ernſt 
von Sachſen⸗Weimar zu einem mehrtägigen 
Aufenthalte auf der Wartburg bei 
Eiſenach ein. Inzwiſchen hat auch der junge 
Großherzog ſeinen Einzug in die zweite Reſidenz 
ſeines Landes gehalten, das Hoflager auf der 
Wartburg aufgeſchlagen und ſofort Anweiſungen 
für die Ausſtattung der dem Kaiſer zur Verfügung 
geſtellten Räumlichkeiten gegeben. 

Anläßlich der Feier des ſechzigjähri⸗ 
gen Militär⸗Jubiläums des Groß⸗ 


knieten nieder. O heiliger Podbielski! Uebrigens, 
um dies gleich hierbei zu erwähnen, hat unſer 
umſichtiger Generalpoſtmeiſter durch die Cine 
richtung jener vier deutſchen Poſtanſtalten unſerem 
ganzen Handel ungemein genützt und auch von 
anderer wie deutſcher Seite, ehrliches Lob dafür 
geerntet. — 

War in kirchlicher Hinſicht nicht viel von 
Oſtern zu merken, ſo deſto mehr in volkstümlich⸗ 
mohamedaniſcher, denn die Moslims hatten hohe 
Feſttage und unternahmen zu Tauſenden ihre 
Wallfahrten nach dem neun Stunden von hier 
entfernten Grabe Moſes, der bekanntlich auch von 
ihnen als großer Prophet verehrt wird. Den 
ganzen Morgen des geſtrigen Tages bereits hallte 
Jeruſalem von lärmender Muſik wieder und ſah 
man kleinere Wallfahrertrupps mit Fahnen da⸗ 
hinziehen, geführt von halbentblößten Derwiſchen 
die ihr „La ilaha ill-allah“ „Es giebt keinen 
Gott außer Allah!“ rufend hin und her ſprangen, 
einzelne die Wangen durchſtochen mit eiſernen 
Nägeln und Speerſpitzen, andere Schwerter und 
Lanzen ſchwingend. 

Gegen Mittag nun ſollte der eigentliche 
Pilgerzug die Stadt verlaſſen, um ſich zum 
Moſesgrabe zu begeben, und auch wir machten 
uns unter liebenswürdiger deutſcher Führung 
und in Begleitung des deutſchen Konſulats⸗ 
Kawaſſen, der zu feiner goldgeſtickten Uniform 
Piſtole und Krummſäbel trug, auf den Weg, um 
dem feſſelnden Schauſpiele beizuwohnen. Unge⸗ 
heure Volksmaſſen hatten ſich außerhalb der 
Stadtmauern auf den Hügeln und längs der 
Straßen gelagert, meiſt in Feſtgewänder gehüllt, 
die Frauen ganz verſchleiert, ein aus den bunteſten 
Farben zuſan mengeſetztes, reizvolles Durchein⸗ 
ander bildend von Turbanen, Tarbuſchen, Tüchern, 
Kaftans, Mänteln, Schmuckſachen, in der ſtrahlen⸗ 
den, heißen Sonne ſich grell abhebend von dem 


Geschäftstelle: Briidenttrahe 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


gerzogs von Baden am Freitag iſt zur 
Beglückwünſchung im Auftrage des Kaiſers der 
Kommandant des Allerhöchſten Hauptquartiers, 
General der Infanterie v. Pleſſen, dort einge⸗ 
troffen. 


Die Ueberſiedelung des kaiſer⸗ 
lichen Hoflagers von Berlin nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam wird in dieſem 
Jahre ſpäter erfolgen, als dies ſonſt der Fall 
war. Man nimmt an, daß das Kaiſerpaar erſt 
kurz vor Pfingſten das hieſige Schloß ver⸗ 
laſſen wird. 


Farbe bekennen ſoll demnächſt der 
Reichskanzler Graf Bülow in Sachen 
des Zolltarifs. Das Organ des Bundes 
der Landwirte kündigt an, daß binnen kurzem 
von agrariſcher Seite eine Interpellation 
eingebracht werden ſoll, die eine „verhältnismäßige 
Klärung“ herbeiführen ſoll. Ein verhältnis⸗ 
mäßiger Gedanke, auf den Graf Bülow ſchon 
mit dem ihm zur Verfügung ſtehenden verhältnis⸗ 
mäßig reichen Vorrat von verhältnismäßigen Un⸗ 
verbindlichkeiten antworten wird! 


Farbe bekennen ſoll auch der preußiſche 
Miniſterpräſident in Sachen der Kanal⸗ 
vorlage; das verlangte der Vorſitzende der 
Kanalkommiſſion, der nationalliberale Abgeord⸗ 
nete v. Eynern, bei Beginn der vorgeſtrigen Sitz ug 
der Kommiſſion. Herr v. Eynern ſagte, „er 
glaube, jedes Kommiſſionsmitglied würd 
es die Entſchließ ungen 
regierung durch den Mund des Miniſter⸗ 
präſidenten erführe, der ja wohl allge⸗ 
mein verbindliche Erklärungen abgeben 
könne, über ſeine Abſtimmung klar ſein können.“ 
— Wird Graf Bülow demnächſt die Kanal⸗ 
kommiſſion durch ſeinen Beſuch — den erſten — 
erfreuen? 

Der „D. W.“ zufolge ſind die Vorabeiten 
über eine Reform der bisher üblichen Be⸗ 
ſtimmungen über das Abiturium bereits 
abgeſchloſſen und dem Druck übergeben. 
Die Aenderungen, die auf Grund der Erfahrungen 
bei den Abiturienten⸗Prüſungen der letzten Jahre 
erfolgt find, bedürfen nur noch der Unterſchrift 
des Kultusminiſters, um als Miniſterialverfügung 
den Schulbehörden zuzugehen. 


gelben Sande und den kahlen Felſen. Mehr⸗ 
gliedrige Menſchenmauern ſäumten die zum 
Kidton⸗Thale und durch dasſelbe führenden 
chmalen Pfade ein, auf den Steinbrüſtungen und 
auf den Anhöhen darüber hockend, ſitzend, liegend, 
Männer, Frauen, Kinder, in allen nur möglichen 
Hautfarben und allen nur denkbaren Trachten. 

Kaum hatten wir in einem der erhöhten 
Gärten von Gethſemane inmitten verhüllter 
Schönen einen geſicherten Platz gefunden, ſo 
nabte ſchon die Spitze des Zuges, den der von 
Poliziſten begleitete Paſcha in einem Wagen ſo⸗ 
wie eine türkiſche Militärkapelle eröffnete. Mit 
greller Muſik, mit flatternden Fahnen, mit 
lärmenden Rufen folgten die einzelnen Abteilungen 
der Gläubigen, jede geleitet von ſpringenden und 
heulenden Derwiſchen, die wilde Tänze vollführten 
und ſich nebſt ihren Begleitern mehr und mehr 
in religiöſe Verzückung brachten, von den ſich 
anſchließenden wie zuſchauenden Frauen mit 
grellenden Trillertönen begrüßt. Die Mehrzahl 
der tollen „Heiligen“ hatten ſich Nägel in das 
Geſicht geſtoßen, mit Meſſern und Schwertern 
fudjtelten fie umher, fie bald auf ihre Augen, 
ihre Lippen, ihre Bruſt richtend, als ob ſie jeden 
Augenblick zuſtoßen wollten. 

Als der Zug vorbei, verließen wir gegen den 
Rat unſeres Kawaſſen, der meinte, daß noch 
weitere Abteilungen erſcheinen würden, unſere 
Plätze und wanderten der Stadt zu, da wir 
zu einem Nachmittagsausfluge nach Bethlehem 
den Wagen in die Nähe des Damaskus = Chores 
beſtellt. Unterwegs, ein Stück hinter dem 
Schreckensplatze der Ausſätzigen, die ihre ver⸗ 
ſtümmelten Gliedmaßen enthüllten und wie mit 
Grabesſtimme um „Bakſchiſch“ wimmerten, ſcholl 
uns wieder die aufreizende Muſik der Pauken, 
Trommeln und Becken entgegen und flatterten 
die grünen, ſchwarzen, roten Fahnen mit dem 

y 


— 


fije): Truppen, welche ſcheinbar sus allgemeinen 
Mid uz angetreten hatten, find an einer 
anderen Stell e wieder ſichtbar ge⸗ 


betreffend 3 wiſtigkeiten zwiſchen ihm und 
Hicks Beach, fei in allen Teilen unwahr. 

Der Staatsſekretär für die Kolonien Cha m- 
berlain erklärt geſtern Freitag im Unterhaus, 
es ſei nicht beabſichtigt, während der Abweſenheit 
Milners, von der man übrigens erwarte, daß ſie 
nur von kurzer Dauer fein werde, in Oran je 
und Transvaal in vollem Umfange 
Civilverwaltung einzuführen, doch werde 
mit der Organiſation der verſchiedenen Depar⸗ 
tements auf Grund der Milner'ſchen Vorſchläge 
fo viel als möglich fortgefahren werden. Milner 
werde während ſeiner Abweſenheit von Kitchener 
vertreten werde. 


Das Schulſchiff „Charlotte“, mit 
Prinz Adalbert an Bord, machte am Donnerstag 
von Kiel aus bei ſcharfem Oſt die erſte Uebungs⸗ 
fahrt in See ſeit der Einſtellung des Prinzen. Die 
Fahrt erſtreckte ſich bis Stollergrund. Bei der 
Rückkehr wurden in Außenföhrde Segelexercitien 
ausgeführt. 


hält ſich weiter abwartend, da er den Befehl er⸗ 
halten hat, nichts zu unternehmen, bevor man 
feſtgeſtellt hat, welche Wirkung die bezüglichen 
kaiſerlichen Edikte haben. 


Der Krieg in Südafrika. 


: 1 Die heute vorliegenden Meldungen ſind ſo 
Einen richtigen Spreepráfeften] . 3 i 
ſoll alſo Ber ae N Ballen, wenn er Au ben widerſprechend, wie möglich. Lord Kitchener 
jetzt geftellten Anträgen der Konſer⸗ erzählt wieder allerhand von großen 
vativen in der Kommiſſion für den Geſetz⸗ Verluſten der Bu ren (wobei allerdings 
entwurf über das Oberpräſidium Berlin geht. immer Frauen und Kinder mitgezählt werden) 
Wie Abg. Irmer ſchon bei der erſten Beratung und von kleinen > [uften der Eng- 
anregte, ſoll Berlin mit den drei Vorortskreiſen länder (Verluften, fe fich erfahrungsgemäß 
nicht einen eigenen Oberpräſidenten erhalten, fon- ee als groß herausſtellen und nur a 7 
dern einen Regierungspräſidenten, der dem Ober⸗ er ¿le Die neuefte offizielle Mi ° 
präfidenten für Brandenburg ebenſo untergeordnet dung des 5 5. ne ift vom 25. d. Mts. 
fein fol, wie die Regierungspräſidenten von Pots⸗ aus Pretoria datirt und ſagt: 1 5 
dam und Frankfurt a. O. Berlin, welches jetzt Gefangen genommen wurden 133 Buren un 
nur zwei Auſſichtsinſtanzen hat, abgefehen von 100 Buren haben fic) ergeben; ferner 3 
dem Polizeipräſidenten nämlich den Oberpräſidenten 138 Gewehre und 98 Pferde, ein Zwölfpfünder 
und die ennie, würde alsdann bret Kufeſaud 15.000 Batronen, erbentet ppt 
ſichtsinſtanzen erhalten durch die Ein⸗ find gefallen. Bei Helvetia wurde ein % 
ſchiebung eines Regierungspräſidenten zwiſchen Zentimeter Geſchütz ER d das unbrauch⸗ 
dem Polizeipräſidenten und dem Oberpräſidenten. bar gemacht war, desgleichen ein unbrauchbar 
Erſt recht würde man dann ſagen können: gemachtes Maximgeſchütz. Außerdem wurde eine 
Viele Köche verderben den Brei. erhebliche Anzahl von Wagen und Vieh erbeutet. 
Die Konſervativen glauben durch ihren Vorſchlag Die engliſchen Verluſte find 1 Mann tot, 1 
verhindern zu können, daß demnächſt die drei Leutnant und 7 Mann leicht verwundet. 
Vorortskreiſe ebenſo aus dem Kommunal- Andererſeits verſchwindet nach 
verbande der Provinz Brandenburg ausſcheiden, French wieder ein anderer einſt vie I» 
wie fie die Regierungsvorlage aus dem Verbande gefeierter Held aus Südafrika. Es 
der Staatsverwaltung ausſcheiden will. Jenes wird berichtet, daß Generalmajor Baden ⸗ 
Ausſcheiden iſt aber keine Reſſortfrage, ſondern Powell nach England zurüctehren werde, 
eine Intereſſenfrage und eine Frage der Ge⸗ da er das Kommando der mit großem Tam⸗ 
rechtigkeit. Tam angekündigten Polizeitruppe, in Südafrika 
Der Achtuhrladeuſchluß wird in der niedergelegt habe. Den „Times“ endlich wird 
Republik Lübeck eingeführt. Zu dieſer aus Roos⸗Senekal vom 23. d. Mts. berichtet, 
Frage hatte die Handelskammer von Lübeck eine daß Oberſt Pulteney dort eingetroffen ſei und 
Abſtimmung bei den Ladeninhabern veranlaßt, daß ſich ihm der Landroſt ¿e 50 Buren ete 
bei welcher ſich die Mehrheit für den Achtuhr⸗ geben hätten. Auf wie lange? 8 
ladenſchluß erklärte. Auf Grund dieſer Abſtim⸗ Wie ein engliſcher Offizier aus Pretoria be- 
mung hat der Senat jetzt eine Verfügung richtet, rafft die Pferdeſeuche 75 Prozent 
erlaſſen, durch welche der Achtuhrladenſchluß ein⸗ des geſamten Pferdematerials hinweg, wodurch 
geführt wird; ausgenommen von dieſer Beſtim⸗ die Operationen der Engländer bedeutend 


mung ſind die Geſchäfte der Lebensmittelbranche, beeinflußt werden. N 
der Sibrenhöndllr ia Barbiete ee Die Engländer werden auch in der „Rebellen“ 


lM ic LEE AR ASC AL SA Ab qn 99 Hart 100 de e 
ihre Lage iſt nicht danach, daß ſie gegen Buren 
Der Krieg in China. und Peſt Bedingungen ftellen könnten. 

Ueber ein erneutes Auftauchen] Und die Pelt wütet ſtärker denn je. 
chineſiſcher Truppen an den Grenzen der“ Wie amtlich mitgeteilt wird, betrug die Zahl 
Provinz Tſchili wird depeſchirt: der in der vergangenen Woche in Kapſtadt vor⸗ 

meking, 26. April. Die regulären hine- | gekommenen Peſtfälle 64, von denen 33 einen 
tötlichen Ausgang hatten. Unter den Erkrankten 
befinden ſich 17, unter den Geftorbenen 4 Euros 
päer. In Port Clifabeth ift feit dem vom 16. 
d. Mis. gemeldeten Fall keine neue Erkrankung 
an Peſt vorgekommen. Die Peſt iſt nunmehr 
auch im Oranje⸗Freiſtaat ausgebrochen. 

Der jetzige Sitz der Transvaal⸗ 
Regierung, Leijdsdorp, liegt etwa 
110 Kilometer öſtlich von der Station Pieters⸗ 
burg und etwa 2000 Fuß hoch in einer Senkung 
zwiſchen den Murchifon-Bergen und dem Spitskop. 
Ringsum ſind Bergkuppen, die, wenn ſie auch 
nicht mit der gewaltigen Kette der Drakensberge 
zu vergleichen ſind, doch ſtellenweiſe an die 5000 
Fuß hoch ſind, meiſt ſteil abfallende Hänge und 
wild zerriſſene Grate zeigen, Felſengebilde, die 
wie geſchaffen ſind für die Burentaktik. Der 
einzige Fahrweg geht von Pietersburg nach 
Haenertsburg am Letabo⸗Fluſſe, halbwegs von 
Leijdsdorp. Von da muß man auf ſchlechten 
Bergpfaden weiter marſchiren. Leichter wäre der 
Ort von Süden, von Lijdenburg her zu erreichen, 
doch dann müßten die engliſchen Truppen die 
Bahnſtrecke verlaſſen, und dieſe preiszugeben iſt 
zu gefährlich. Daher werden die Buren, die ſich 
im Zoutpans⸗Bezirk aufhalten, wohl unbeläſtigt 
bleiben. Von den Bergen um Leijdsdorp bis an 
die portugieſiſche Grenze hin erſtreckt fic) gutes 
Weideland. Hier iſt Platz und Futter für das 
in Sicherheit gebrachte Vieh der Buren. Das 
Klima iſt heißer als auf der Hochebene von 
Pretoria; die Buren aber ſind das Klima ge⸗ 
wohnt. Fremde laufen leicht Gefahr an Typhus 
und Malaria zu erkranken, aber auch bei den 
Einheimiſchen ſteht der ganze Bezirk geſundheitlich 
in keinem guten Rufe, da der Bur die höher ge⸗ 


Jaſtrow, 26. April. Das älteſte Ge⸗ 
bäude unſerer Stadt, das jetzige Rathaus, 
blickt bereits auf ein mehr als 500 jähriges 
Beſtehen zurück, denn ſchon im 14. Jahrhundert, 
als unſer Ort noch ein kleines Kolonialdorf war, 
wird von ihm berichtet. Es war das einzige 
aus großen Feldſteinen erbaute Haus damaliger 
Zeit und noch im 18. Jahrhundert führte es im 
Volsmunde den Namen das „Steinhaus“. Die 
eigentümliche Lage dieſes kaſtellartigen Baues, 
die ungewöhnlich dicken Mauern (über 1 Meter), 
die ungefügen Formen erregen noch heute die 
Aufmerkſamkeit des Beſuchers. Im Beſitze der 
Stadt befindet ſich unſer Rathaus ſeit dem Jahre 
1677. Im Jahre 1802 wurde ein Ausbeſſer⸗ 
ungs⸗ und Erweiterungsbau vorgenommen, zu 
welchem die Regierung der Stadt Bauhilfsgelder 
bewilligte. Dieſer Bau hat dem Rathauſe im 
ae die jetzige Geftalt und Größe ver- 
iehen. 
Bromberg, 26. April. Das Provinzial⸗ 
ſängerfeft, das im vorigen Jahre in Schneide⸗ 
mühl ſtattfand, ſchloß mit einem Manko von 500 
Mark ab. Dieſer Betrag iſt auf Vorſtellung des 
Vorſtandes des Provinzialſängerbundes jetzt vom 
Oberpräſidenten zu Poſen bewilligt worden. Im 
ganzen beträgt alſo der Zuſchuß aus Provinzial⸗ 
fonds 1100 Mark. 

poſen, 25. April. Die letzter Tage in den 
Regierungsbezirken Poſen und Bromberg ſtattge⸗ 
habten Auflöſungen polniſcher Verſammlungen 
ſind auf eine neue behördliche Praxis zurückzu⸗ 
führen, die Abhaltung polniſcher Verſammlungen 
überhaupt unmöglich zu machen. 


— —v.. ——— u—̃ ͥ•— — 
Lokales. 


Thorn, den 27. April 1901. 


— perſonalien. Der Referendar Fritz Francke 
aus Königsberg iſt in den Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Marienwerder übernommen und dem Land⸗ 
gericht in Danzig zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Erledigte evangeliſche pfarrſtellen. 
Erſte Pfarrſtelle in Flatow, privaten Patronats, 
Einkommen 4805 Mk. neben Wohnung. — 
Zweite Pfarrſtelle in Löbau, Grundgehalt 1800 
M. neben Mietsentſchädigung. — Pfarrſtelle der 
unter einem gemeinſamen Pfarramt zu Schloppe 
verbundenen Kirchengemeinden Schloppe, Gollin, 
Trebbin und Tützer; Grundgehalt 1800 Mt 
neben Wohnung. 

— Erledigte Schulſtellen. Hauptlehrer⸗ 
Stelle an der Stadtſchule in Podgorz, kathol. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Witte in 
Thorn). Stelle zu Ziegellack, evangel. (Kreis⸗ 


Perſien. 

Das Befinden des Schahs von Perſien 
hat ſich neuerdings verſchlechtert; ſein 
Leber⸗ und Nierenleiden, ſowie die Atmungsbe⸗ 
ſchwerden find ſchlimmer geworden. Der Kampf 
zwiſchen dem Großvezier Asghar Chan und 
Kakim ul Mulk, dem Günſtling des Schahs, 
dauert fort. Die Regierung hat in letzter Zeit 
hohe Steuern auf die notwendigſten Lebensmittel 
gelegt. Die Stimmung in der Bevölkerung von 
Teheran iſt daher ziemlich erregt. Beſonders 
empört iſt dieſelbe über die hohe Fleiſchſteuer und 
ſie ſchiebt die Schuld daran den fremden, belgiſchen 
Steuererhebern zu. 

Amerika. 

Wie die „Times“ aus Montevideo meldet, 
hat die Regierung von Uruguay die 
Landung von Jeſuiten und andern aus 
791 90 ausgewanderten Ordensgeiſtlichen ver⸗ 

oten. 

Im Norden der Philippineninſel Luzon e r⸗ 
gaben ſich 2000 Inſurgenten. — Die 
kubaniſche Delegation iſt in Washington, wo ſie 
ſehr zuvorkommend empfangen wurde, angekommen. 
Größere Feſtlichkeiten ſind geplant. 


— — ſ—ſ— 
Provinzielles. 


Gollub, 27. April. Seitdem die Grenz - 
legitimationsſcheine gegen 10 Pf. 
Gebühren erteilt werden, hat ſich die Inan⸗ 
ſpruchnahme bedeutend eingeſchränkt, und es 
iſt dadurch eine bedeutende Entlaſtung der 
hieſigen Polizeiverwaltung eingetreten. 

Briefen, 26. Aprl. Im Friedeckſee, der 
{gon manches Opfer an Menſchen und 
Zugthieren gefordert hat, ertrank geſtern ein 
wertvolles Pferd des Hotelbeſitzers Czarske, 
welches mit dem Wagen in eine zu tiefe Stelle 
geraten war. Der Kutſcher konnte ſich retten. 

Unislaw, 25. April. Geſtern entſtand auf 
dem Rittergute des Herrn Sieg- Racgyniewo 
ein größerer Waldbrand, der dank der 
ſchnellen Hilfe, die von allen Seiten geleiſtet 
wurde, bald gelöſcht wurde. Die abgebrannte 
Waldfläche iſt etwa 5 preußiſche Morgen groß. 
Der Brand iſt dadurch entſtanden, daß Zigeuner 
ein Lagerfeuer, welches ſie im Walde machten, 
um daran ihr Eſſen zu kochen, nicht gehörig ge- 
löſcht hatten. 

Konitz. 29. Re rei fand im Rathauſe 
eine Verſammlung der Kaufmannſchaſt zur Beratung | be , eh. : 
der Frage der Errichtung ein er 5 ande ls ſteigend bis 1800 Mk. Polizei „ Wachtmeister 
ſch ul e ſtatt. Nach einem Referate des Syndikus beim Magiſtrat Perleberg. Gehalt 1250 Mk. 
der Graudenzer Handelskammer, Herrn Dr. Frey⸗ Steuerſekretär und Hoſpital⸗Kaſſenrendant beim 
mark, {pracy die Verſammlung ſich einſtimmig für Magiſtrat Stendal. Anfangsgehalt 1200 Mk. 
die Errichtung einer obligatoriſchen kaufmänniſchen Kaſſen⸗ und Bureaugehilſe bei der Gemeinde- 
Fortbildungsſchule aus und wählte zur Vorberei⸗ verwaltung Birkenhain (Oberſchleſien). Gehalt 
tung der weiteren Schritte ein Komitee. 1200 Ml. Vollziehungsbeamter beim Magutrat 

Danzig, 29. April. Die Uus ftellung Gleiwitz. Gehalt 1350 Mk., fteigend big 1850 
des Ornithologiſchen Vereins wurde heute von Mk. Polizeiſergeant bei der Polizeiverwaltung 
Herrn Ooerbürgermeiſter Delbrück mit einer Anſprache Myslowitz. Gehalt 1000 Mk, ſteigend bis 
eröffnet. Sie iſt von 95 Ausſtellern (davon 49 1780 ME. Bureaugehilfe beim Kreisausſchuß 
aus Danzig und Umgegend) mit 600 Nummern Reichenbach (Schleſien). Gehalt 1200 Mt. 
beſchickt. Als Ehrengäſte find u. a. anweſend die[Gemeinde⸗Sekretär beim Bürgermeiſteramt Heißen 
Herren Oberpräſidialrat von Barnekow, Ober⸗ (Kreis Mühlheim, Nuhr). Gehalt 1450 Mk., 
regierungsrat von Fornek, Landrat Brandt. iteigend big 1800 Ml. 35 Schutzmänner beim 

Karthaus, 26. April. Die 71 jährige ktönigl. Polizeipräſidiun Köln.  Gehalt 1200 
Hebamme Dallmann aus Jamen erhielt von Mk., ſteigend bis 1600 Mk. Polizeiſergeant 
der Kaiſerin eine goldene Broſche zum Ge⸗ beim Bürgermeiſteramt Vierſen. Gehalt 1200 
‘dent als Anerkennung vierzigjähriger treuer] Mk., ſteigend bis 1650 Mk. Zwei Polizei⸗ 
Dienſtzeit. ſergeanten beim Magiſtrat Erfurt. Gehalt 1300 

neidenburg, 25. April. Vor kurzer Zeit] Mk, ſteigend bis 1750 Mk. Hilfsdiener und 
wurden dem Diſchler D. Walewsti aus einem Gefangenauſſeher beim Landgericht in Weimar. 
in ſeiner Werkſtätte aufbewahrten Kaſten (900 Gehalt 1000 Mk. Poſtſchaffner und Landbrief⸗ 
Mk. befanden ſich darin) 80 Mk, unter Anwer⸗ träger bei den kaiſerl. Oberpoſtdirektionen bezw. 
dung eines Nachſchlüſſels entwendet. Der Ver⸗ Poſtämtern Hamburg, Bergen, Lohme, Militſch 
dacht lenkte ſich auf den Geſellen Bien, der (Bez. Breslau), Altona (Elbe) Curhaſen, Drans⸗ 
nach vielem Leugnen den Diebſtahl einräumte. jeld, Schöppenſtedt zum 1. Juli, Neulewin und 
8. beſitzt ein Grundſtück. Raſtatt zum 1. Auguſt. 

Endttuhnen, 25. April. Am Sonntag wurde. der Männergeſangverein „Lieder- 
in Wuballen Frau Racha Abromowitz im Alter freunde“ veranſtaltet am Sountag, den 9. Juni 
von 107 Jahren beerdigt. d. Is. im Ziegeleipark ein Vokal“ und Juſtru⸗ 
Stargard, i. P. 25. April. Ein furch t. mental Konzert zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
bares Bran dun glück ereignete fic) heute | Denkmal⸗Jonds. 

Morgen gegen 3 Uhr in unſerer Stadt. Die — verein für erziehliche Unabenhand⸗ 
ganze Familie des Bahnwärters Harifiel, arbeit. In der ſtattgehabten Generalverſamm⸗ 
feine Ehefrau und ſieben Kinder (drei Söhne lung gab der Leiter der Schülerwerkſtatt, Herr 
und vier Töchter) hat bei einem Dachſtuhlbrand] Lehrer Rogozinski, den Bericht über deu 
des Hauses Bergſtraße 68 den Flammentod Stand der Schülerwerkſtatt im vere 
erlıtten. Wegen des koloſſalen Qualms war | flojjenen Schuljahre. Nach demſelben ſind 126 
es unmöglich, bis zu der im Dachgeſchoß Schüler angemeldet: Davon kamen 60 auf das 
wohnenden Familie vorzudringen und ihr Rettung Sommerhalbjahr, 66 auf das Winterhalbjahr. 
zu bringen. Der Ehemann ſelbſt entging nur Das Gymnaſium ſtellte 10,30 of? die Mittel⸗ 
dadurch dem Tode, daß er dienſtlich abweſend ſchule 57,58 % und die Gemeindeſchulen 32,12 
war. Vermutlich ſind alle acht Perſonen erſtickt, pCt. Seit Oktober v. J. wird in den neuen 
ehe die Flammen ſie verkohlten. Eine andere, Werkſtattsräumen, die fich im Kellergeſchoß der 
ebenfalls im Dachgeſchoß wohnende Familie neuen Mittelihule befinden, gearbeitet. Durch 
konnte noch durch das Fenſter gerettet werden. die größeren Räume und durch die Opferfreudig⸗ 


worden. An die chinefiihen Bevollmächtigen 
iſt die Forderung endgültiger Räumung der 
Provinz gerichtet worden. General Bailloud ver⸗ Culmſee). si 
— — — — Offene Stellen für Militäranwärter. 
(Erforderlich iſt der Beſitz des Zwilverſorgungs⸗ 
ſcheines.) Vollziehungsbeamter beim Magiſtrat 
Swinemünde. Gehalt 1000 Mk., fteigend bis 
1300 Mk. Drei Nacht-Polizeifergeanten beim 
Magiſtrat Forſt (Laufig). Gehalt 1000 ME, 


goldenen Halbmonde darüber in der Luft, der 
breite Weg jedoch wies verſchiedene Ausbuchtungen 
auf, die uns ein Zurücktreten geſtatteten. Be⸗ 
ſchleunigten Schrittes wanderten wir weiter, nach⸗ 
dem der Trupp vorbei, aber ihm folgte noch ein 
letzter, auf den wir gerade in einem fünf Meter 
breiten Hohlwege ſtießen, den menſchenbeſetzte 
Steinmauern begrenzten. Wir traten ſoweit 
wie möglich zur Seite, die erſten Rotten zogen 
fchrefend vorbei, ihnen folgte ein Haufen beſonders 
erregter Derwiſche, geführt von einem dunkelbraunen 
nur mit Lumpen umhüllten „Heiligen“, der ſich 
zwei lange eiſerne Widerhaken durch die Wangen 
gebohrt hatte und zwei ſcharfe Patagans in den 
Händen ſchwang, wie wahnſinnig herumwirbelnd 
und nur noch mit keuchendem Heulen ſein „la 
ilaha ill — allah“ hervorbringend, durch tolle 
Sprünge und Rufe ſeine Gefährten anſpornend, 
es ihm nachzuthun. 

Und da, als nun dieſer Wahnſinnige kaum 
zehn Schritte von uns entfernt war, beging der 
links von mir ſtehende Begleiter, den wir auf 
der Reiſe kennen gelernt und der zum erſten 
Male im Orient weilte, die Unvorſichtigkeit, 
hinter meinen Schultern ſeinen photographiſchen 
Apparat auf den Fanatiſirten zu richten. Das 
bemerkte dieſer, und in völlige Raſerei verfallend, 
ſtürzte er mit ur Geſchrei auf unfere eae 
Gruppe zu, feine werter auf unfere Dame : g : 9 
5 ju als unverſchleiert, 4 ein haupt⸗ legenen Landesteile vorzieht. Die Not freilich 
ſächlicher Greuel ſchien. Es war ein Augenblick, ändert vieles. Sicher iſt jedoch, daß die engli⸗ 
in welchem ohne Uebertreibung unſer Aller Leben ſchen Truppen, falls ſie in größerer Anzahl einen 
ernftlich gefährdet war, denn bei der geringſten Vorſtoß nach den Zoutpansbergen machen follten, 
Unvorſichtigteit hätte der Tobende zugeſtoßen — durch Krankheiten geradezu dezimirt würden. Im 
ja, und was dann geſchehen wäre ſeitens der Hauptquartier wird man ſich das überlegen. 
übrigen, ſchon halb verrückten Derwiſche und 3 
der ſchreienden, glaubenseifrigen, fremdenfeindlichen Ausland. 

Menge, das war in dieſer entfeſſelten Stimmung Frankreich. 
unſchwer zu erraten. Wir blieben jedoch ruhig, Unter dem Verdacht der Spionage 
wurde in Paris auf Anzeige der Eiſenwerkge⸗ 


wenn ſchon der Kawaſſe ſchützend vortrat, und 

war es dies oder drängten auf dem abſchüſſigen ſellſchaft Commentry ein öſterreichiſcher Unter⸗ 

Pfade die Gefährten des „Heiligen“, denen Sid) | than, der Haushofmeiſter Stefan Jovano⸗ 

allerhand Volk angeſchloſſen, zu heftig nach, er witſch verhaftet. Jovanowitſch ſuchte ſich 

wurde langſam weiter geſchoben, machte allerdings] die Geheimniſſe der Herſtellung von Kanonenſtahl 
zu verſchaffen. In Montlucon ſind vier Mit⸗ 


noch zweimal unter rafenden Bewegungen An⸗ 
ſtalten, auf uns loszuſpringen, doch ein ſchmaler] ſchuldige verhaftet worden, darunter befinden ſich 
zwei Angeſtellte des Eiſenwerks. Man nimmt 


Menſchenwall reihte ſich ſchon dazwiſchen ! Offen 
geſtanden: jeder von uns fünf hatte eine mehr|an, daß die Verhafteten nicht im Stande geweſen 
oder minder ftarte nervöſe Erregung nicht unter- | find, fi) Informationen zu beſorgen. 
drücken können, und es währte einige Zeit, bis England. 

Miniſter Chamberlain erklärt, die in 


das innere Gleichgewicht wieder hergeſtelllt war. 
(Schluß folgt.) der „Daily Mail“ geſtern veröffentliche Erzählung, 
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1 ge Schulrat Dr. Otto in Marien. 
werder). Stelle an der Stadtschule in Culmfee, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert in 
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für 


mit Halsrüſche 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Anteilnahme bei dem 
Heimgange unſerer teuren Ent⸗ 
ſchlafenen jagen wir hierdurch 
herzlichſten Dank. 


Georg Voss u. Familie. 
Thorn, den 27. April 1901. 


In unſer Firmenregiſter unter 
Nr. 1021 iſt bei der Firma 
Fritz Schneider zu Thorn heute 
eingetragen, daß das Handels- 
geſchäft auf den Zahntechniker 
‚Hermann Schneider zu Thorn 


übergegangen iſt, der daſſelbe 
unter bisheriger Firma fortführt. 

Gleichzeitig iſt in das Handels- 
regiſter, Abteilung A, unter Nr. 
121 die Firma Fritz Schneider 
in Thorn und als Inhaber der⸗ 
ſelben der Zahntechniker Her- 
mann Schneider zu Thorn ein- 
getragen. ; 

Auch iſt eingetragen worden, 
daß der Uebergang der in dem 
Berriebe des Geſchäfts begrün- 
deten Verbindlichkeiten und For⸗ 
derungen bei dem Erwerbe des 
Geſchäfts durch den Hermann 
Schneider ausgeſchloſſen iſt. 

Thorn, den 25. April 1901. 

Königliches Amtsgericht 


Belanntmachung. 


Ein junger Mann, | 


Sohn anſtändiger Eliern, welcher Luft 
hat die Schreiberei zu erlernen, kann 
ſich in unſerem Polizei⸗Sekretariat 


bis 18 


=; 


4) Rubintowo, Band I, Blatt 19, 


Damen- und Mádchen- 
Confection. 


Kurze chice Jaquelts, 


hell und ſchwarz, größter Saiſon-Artikel 3,75, 4,75, 5,25 


ack-Zaquells 


junge mädchen und Frauen aus feinem Rips, Tuch und Tüll⸗ 
ſtoffen in großer Auswahl. 


Schwarze Kragen 


M 


von malen, 


Georg Guttfeld e Cc 


Altſtädtiſcher Markt 28. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
en foll das in Rubintowo 
belegene, im Grundbuche von 


zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Fleiſchermeiſter 
Eduard und Theophila, ge 
borene Januszewski, Ehlert- 
ſchen Eheleute eingetragene®rund- 
ſtück, eine Käthnerſtelle, beſtehend 
aus Wohnhaus, Scheune, Stall, 
Hofraum, Hausgarten, Wieſe und 
Acker, groß 3 68,50 ha, einge 
tragen in der Grundſteuermuttei⸗ 
rolle von Rubinkowo unter Ars 
tikel 20 mit 4,04 Thlr. Reiner⸗ 
trag und in der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle daſelbſt unter Nr. 10 mit 
90 Mk. Nutzungswerth, 


am 18. Juni 1901, 
vormittaas 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 

Nr. 22 verſteigert werden. 
Thorn, den 14. April 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Tücht. Buchhalterin, 


mehrere Jahre thätig, jetzt noch in 
ungeliindigter Stellung, ſucht per 
1. Juli anderweitig Stellung. Offert. 
unter Z. 10 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Geübte 
Taillen-, Rock- und 


Jwangsveriteigerung. |! Bro 


}erren-Confection. 


| Herren-Joppen das Stück 1,10 one 
Herren-Anzüge in enorm großer 


Auswahl. 


Burfden- Anzüge 03,50 a 
Stnaben- Anzüge „ 2 mc am. 


Herten-Anzüge nach Maaß BW 


in hochfeiner Verarbeitung, elegantem Sitz und prima Zuthaten 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Bunte Herren-Weſten das Stick 3,25 Mt. 


feldaCo., Thorn 


Ziegeleipark. 


Sonntag, den 28. April: 


Grosses barten-Promenaden-Loncert, | 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borde. 


E Anfang 4 Uhr. 


— Eintritt pro Perſon 25 pf., Familienbillets (giltig für 3 Perfonen) 50 Pf. == bk 


Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im grossen Saale statt. 
Speijen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüglicher Auswahl. 


Meyer & Scheibe. 


Aus Danzig find pr. Schleppfahn Wiener Café, Mocker. 
[a Co] Y 448 End Miaisoelfaden) x e na „Wa. 
1 ed din, 4 Janzkránzchen. 


an Ordre Thorn eingetroffen. e et 
Inhaber des gerirten Connoiſſements belieben Wilhelm Klemp. 
ſich behufs Abnahme zu melden bei 0000 
Rudolf Asch. OR 8 
. Schützenhaus Mocker. 


Heute, 
ſowie jeden folgenden 
Sonntag Nachmittag: 


Pomilienkränzehen, $ 


Birkner. 


1,35 bi 9 me 


150 2 9 


ch en verlangt 
Just. Culmerſtr. 28. 


en 
Bauplatze 
in guter Lage zu verkaufen, 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Hinter, Oſtpr. Süßrahm Tafel: 


für Kinder | 


butter, rein Natur, ſtets frisch 
verſende ca. 10 Pfd.⸗Colli für 
7,60 Mt. Centif.⸗Butter 8 Mk., Nachn. 
Beſitzer M. Rigg, Wirrballen p. 
Kallningten (Djtpr.) 


Vorzügliche 


Speisekartoffeln 


in verſchied. Sorten verlade nach jeder 
Bahnſtation Waggonweiſe ab Luck für 
1.50 Mk. p. Zentner. 

Eduard Pingel, Lud. 


Asthma 
Bronchiol- 
- Cigaretien”) 


ges. gesch, No. 43 751, Praeparat 

nach Dr, Abbstw Erhältlich in 

vier Mischungen A 10, 20, 50 und 

| 100 Stück. 

Preis p. 10 Stick 50, 75, 1,00 1,50 
bei 


Königl. Apotheke A, Pardon, 


Thorn, 
Bronchiol-Gesellschaft m. b. N. 
Berlin N. W. 7. 

*) Bestandteile: Blätter der 


7 


Continental 


PNEUMATIC , 


Fröbel’scher Kindergarten, | 


Schuhmacherſtr. 1, pt. lints (Ecke 


Zuarbeiterinnen 


tónnen fid) melden. 


X. Friedländer, 
. Ordentliches jüngeres 
Gastwirtschaft, 1. 


Mädch 
in der Nähe zweier Kaſernen auf der a E N 


Bromberger Vorſtadt mit Garten und ſofort oder 1. Mal verlangt 
Tanzſaal von ſofort zu verkaufen. Coppernieusſtraß e 12 ptr. 


Abreſſen unter Nur la an die sa Fe a 
Frauen u. Mädchen 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
66 
Starke 4 Wagen nach Fort VI und VII bei 1,50 Ml. 
verkäuflich. Wo, fagt die Geſchäfts⸗] Lohn ſucht Bock, 
jtelle Divier Zeitung. Bacheſtraße Nr 9. 


melden. 
Thorn, den 27. April 1901. 


Die Polizei⸗ verwaltung. 


Eine gutgehende 


Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


Herrſchaftliche 
ohnung, 


I. Etage, 7 Zimmer u. Zubehör, 
wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
zu vermiethen Brüdenftr. 11. 

Max Pünchera. 


Ein Laden 


in der Schuhmacherſtraße für 600 
Mark per bald zu vermieten. 


Siegfried Danziger. 


Jeder Raſahrer ift ein Freund dieſes Reifens.) 
Erſtklaſſig in Material und Ausführung. 


. 5 o e 3 
288 Continental Caoutchous & Guttapercha Comp., Hannover. 


WWassersucht | Koscherer Mittagstisch, 


ollem Tode führt, jowie volle Penfion bei 
Dass a E 8. Murzyuski, Araberſtr. 8 
Meyer, Munster Wo, Langenstr.30. 


Gut möbl. Zimmer Fein mobi, Zimmer 


und Kabinet vom 15. Mai zu vere 
zu vermi ten Araberſtr. mieten Neuſtädt. Markt 12, I. 


5. 


Verontwortlicher Schriftleiter i. V.: Voltmar Hoppe. — Druck und Verlag der Buchdrucker i der Tborner Oſtdeut hen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage, ein zweites Blatt 


und 


x Bacheſtraße). 
Geöffnet vormittags täglich von 9 bis 
12 Ubr, nachmittags, außer Mittwoch 
und Sonnabend von 2 bis 4 Uhr. 
Anmeldungen daſelbſt erbeten. 
Clara Rothe. 


1 Laden 


mit großen Kellerräumen, mit aud) 
ohne Wohnung, zu vermieten. 1 


"| Karl Sakriss, Schuhmacherstr. j 


1 
zugelaufen Bäckerei | 
Schwittau. Moder. 
a 


1 Pute 


ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


